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Konsumkritiker begehen heute den Kauf-nix-Tag / Alternative Bewegungen seit 
Finanzkrise wieder im Kommen

© Karsten Klama Konsumkritisch: Heide Adu ar-
beitet seit acht Jahren im Bremer Umsonstladen, für  
den sie derzeit neue Räumlichkeiten sucht.

Umsonstläden,  Tauschbörsen,  Aktionstage: 
Die  Finanzkrise  hat  konsumkritische  Bewe-
gungen wieder aufleben lassen. Heute feiern 
Konsumverweigerer  etwa  den  Kauf-nix-Tag. 
Projekte  gegen  Ressourcenverschwendung 
und Wegwerfmentalität  gibt  es  auch in Bre-
men.

Von Timo Sczuplinski

Bremen. 
Heide  Adu und Katja  Kuhn bekommen neue 
Ware. Eine Frau bringt einen alten Teppich vor-
bei  -  beigefarben  mit  bunten  Phantasietieren 
drauf.  Sie  selbst  braucht  ihn  nicht  mehr.  Das 
gute  Stück  bekommt  seinen  Platz  im  Bremer 
Umsonstladen,  gleich  neben  alten  Hosen,  Bü-
chern und Spielzeugen.
"Hier  wird  nichts  verkauft,  gekauft  oder  ge-
tauscht", steht auf einem Schild vor der Laden-
tür  im  Keller  des  Zionsgemeindehauses.  Im 
Umsonstladen in der Neustadt kann sich jeder 
etwas  mitnehmen,  einfach  so.  Der  Laden  sei 
keine karitative Einrichtung, das betonen Adu 
und  Kuhn.  Sie  möchten  Menschen  vor  allem 

dazu bewegen, sich kritisch mit ihrem Kaufver-
halten  auseinanderzusetzen.  "Die  Leute  ver-
brauchen viel mehr, als sie wirklich brauchen", 
sagt Kuhn. Das reiche vom Wohnraum über Le-
bensmittel bis hin zu Gegenständen. Gerade in 
den Wochen vor Weihnachten sei es besonders 
extrem.
"Es fällt vielen leichter, neue Sachen zu kaufen, 
als  sich  von  alten  zu  trennen",  sagt  Kuhn. 
Konsumkritiker  in  den  USA haben  deswegen 
den "Buy Nothing Day" ins Leben gerufen - den 
Kauf-nix-Tag.  Sie  begehen  ihn  immer  freitags 
nach dem Erntedankfest.  An jenem Tag läutet 
der  US-Einzelhandel  sein  Vorweihnachtsge-
schäft ein. Er ist einer der umsatzstärksten Tage. 
Dieses Mal fiel er auf den gestrigen Freitag.

"Skeptische Grundstimmung"

In Europa wird der internationale Kauf-nix-Tag 
heute gefeiert, unterstützt von systemkritischen 
Organisationen  wie  Attac.  Flashmobs,  Demos 
und andere  Aktionen sollen  Menschen vieler-
orts zu einem 24-stündigen Konsumverzicht be-
wegen. Eine Protesthaltung vor allem auch ge-
gen  "ausbeuterische  Produktions-  und  Han-
delsstrategien", heißt es.
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Den Konsumrausch und Kapitalismus zu bän-
digen haben schon viele versucht. Auch in den 
70er-Jahren  gab  es  systemkritische  Aktionen 
und  Bewegungen.  Seit  der  Finanzkrise  lebten 
sie  nun  wieder  auf,  sagt  Hans-Heinrich  Bass, 
Wirtschaftsforscher an der Hochschule Bremen. 
Fahrgemeinschaften,  Umsonstläden,  Tausch-
plattformen,  Beispiele  gibt  es  viele.  "Seit  der 
Krise 2009 gibt es in der westlichen Welt und 
eben auch in Deutschland wieder eine deutlich 
marktskeptischere Grundstimmung", sagt Bass. 
Nach  der  schlimmsten  und  umfassendsten 
Wirtschaftskrise  seit  80  Jahren  habe  man  ge-
merkt:  Die  weitgehende Befreiung der Markt-
kräfte  -  vor  allem im Finanzsektor  -  führt  zu 
mehr  Instabilität,  zu  wieder  wachsender  Un-
gleichheit in der Verteilung und zu mehr Rück-
sichtslosigkeit gegenüber der Umwelt.
Zu Recht wünsche sich die Gesellschaft daher 
wieder mehr Regeln für die Wirtschaft. Hierzu-
lande sei  es  eher eine  wachsende Minderheit, 
die sich wirklich gegen die Konsumgesellschaft 
auflehnt.  "Allein  das  rasante  Wachstum  des 
Fair-Trade-  und des  Bio-Segmentes  im Einzel-
handel  zeigt  aber,  dass  immer mehr Verbrau-
cher auf die Auswirkungen ihres Konsums und 
die Umwelt achten", so Bass.
Zurück  im  Bremer  Umsonstladen:  Neben  Be-
dürftigen  schauen  hier  vor  allem  Menschen 
vorbei,  die  durchaus  genug Geld  haben,  aber 
dennoch  nach  gebrauchten  Dingen  Ausschau 
halten, sagt Heide Adu. Viele würden ihr Ein-
kaufsverhalten mittlerweile überdenken.
Aber  bewirken  konsumkritische  Bewegungen 
überhaupt etwas? "Sie schaffen sicherlich einen 
gewissen  Druck  auf  Industrie  und  das  Wirt-
schaftssystem", sagt der Bremer Wirtschaftswis-
senschaftler Arno Gahrmann. Für die Haltung 
der Leute habe er Verständnis. Wenn aber viele 
Menschen  dauerhaft  auf  Konsum  verzichten 
würden,  würde  das  auch  massenweise  Ar-
beitsplätze  vernichten.  Wenn sich  wirklich  et-
was am Ressourcen fressenden System ändern 
solle, dann gelte es vor allem, langsam umzu-
steuern.  "Wenn weltweit  weniger  neue Waren 
produziert werden sollen, geht das nur, wenn 
dem kapitalistischen  System durch  die  Politik 
Zügel  angelegt  werden",  sagt  Gahrmann.  Das 
könnte etwa durch verbindliche Vorgaben wie 
eine feste Recyclingquote funktionieren, die je-

des Unternehmen erfüllen müsste. Um Ressour-
cen schonender zu bewirtschaften,  müsste die 
Produktion der Unternehmen auch stärker re-
gionalisiert werden, schlägt Gahrmann vor. Da-
durch  würden  regional  wieder  höherwertige 
Arbeitsplätze geschaffen, die woanders wegfie-
len.  Wie  weit  ein  grundlegender  Wandel  des 
Wirtschaftssystems  aber  von  der  Realität  ent-
fernt sei, sehe man spätestens, wenn man einen 
Discounter mit  seinen vielen Niedrigpreis-An-
geboten betrete. "Die meisten Menschen sind ja 
nur noch damit beschäftigt, ökonomisch klar zu 
kommen. Die meisten können sich nicht noch 
um  eine  andere  Welt  kümmern",  sagt  Gahr-
mann.
Katja  Kuhn und Heide Adu hoffen,  dass  sich 
künftig mehr Menschen ihrer Umsonst-Kultur 
anschließen.  Es ginge ihnen vor allem darum, 
Freiräume  jenseits  des  Kapitalismus  zu  eröff-
nen. Und auch da sind sich die beiden Frauen 
aus dem Umsonstladen einig: "Wenn jeder dar-
über nachdenken würde,  wäre das  schon mal 
ein Anfang."
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Sind Agrarspekulanten Schuld am Hunger? 

Weser Kurier    2.12. Print S. 21

Neue Studie eines Bremer Wissenschaftlers legt negativen Einfluss auf Nahrungs-
mittelpreise nahe
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